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Ergebnisse aus der Ideenwerkstatt der Regionalkonferenz „Kein Kind ohne Sport!“ 

des Kreissportverbandes Dithmarschen im Sitzungssaal des Kreistages in Heide 

am Dienstag, 31.08.2010 von 19.00 bis 21.15 Uhr
Zusammengestellt von:

Hans-Jürgen von Hemm, 1. Vorsitzender Kreissportverband Dithmarschen, 02.09.2010
Die folgende schriftliche Zusammenfassung der Ergebnisse aus der Ideenwerkstatt der Regionalkonferenz „Kein Kind ohne Sport!“ erhalten der Landrat des Kreises Dithmarschen, jeder Teilnehmer der Regionalkonferenz, jeder Vorsitzende der elf Fachverbände im KSV, alle Vereinsvorsitzenden der Vereine im KSV und der Geschäftsführer Sportjugend Schleswig-Holstein im LSV. Zu dem wird das Ergebnis auf der Homepage des Kreissportverbandes Dithmarschen zum Themenkomplex eingestellt.

Änderungen, Ergänzungen und Anmerkungen werden bei Bedarf auf der KSV-Homepage im Änderungsmodus sichtbar zeitgerecht dargestellt.

Änderungen, Ergänzungen und Anmerkungen sind an die KSV-Geschäftsstelle 

per E-Mail an ksv-hei@t-online.de zu richten.

A. Beantragungsverfahren
Beantragung von guten Ideen mit dem Erfassungsbogen bei Sportjugend SH im LSV e.V. zum Projekt:
Kein Kind ohne Sport!

Erfassungsbogen für Initiativen und Projekte gegen Kinderarmut zum Herunterladen im Internet unter:
http://sjsh.lsv-sh.de/index.php?id=172
B. Feedback
Feedback ist stets erwünscht über schriftliche Informationen aus den Vereinen und Verbänden an den KSV per E-Mail an ksv-hei@t-online.de.
C. Allgemeines
Immer wieder werden finanzielle Aspekte in den Vordergrund gestellt, sozial benachteiligte Menschen zu unterstützen.
Beispiele: Reduzierter Mitgliedsbeitrag, Sponsorengelder einwerben, zahlen von Mitgliedsbeiträgen und Versicherungsbeiträgen an den KSV, an den LSV, an die ARAG-Sportversicherung und Landesfachverbände.
D. Best-Practice-Beispiele in Dithmarschen
D.1 Stadt Heide
Die Stadt Heide unterstützt seit 2003 zurzeit 60 Kinder, in dem sie die Mitgliedsbeiträge von in Heide wohnenden sozial benachteiligten Kindern übernimmt.

In Heide leben jedoch nach Auskunft des Jugendamtes des Kreises 1140 sozial benachteiligte Kinder und Jugendliche.

Was passiert mit den restlichen 1080 Kids????

Die Stadt hat 3.500€ (freiwillige Maßnahme) in den Haushalt pro Jahr eingestellt.
D.2 TSV Brunsbüttel

Der TSV Brunsbüttel hat einen geringeren Mitgliedsbeitrag für sozial benachteiligte Menschen seit 2008 in der Satzung verankert.
Eine Aufnahme in die Datenbank ist erfolgt.
D.3 Beispiel TSV Reinbek (Gast):

Aufbringen des Mitgliedbeitrages für Kinder und Jugendliche pro Jahr von rund 150€:

1/3 trägt die Stadt

1/3 übernimmt der Sportverein

1/3 wird durch Sponsorenverträge abgedeckt.

E. Problemfelder
Tägliche soziale Probleme bei Eltern und Kindern, die es nicht für nötig halten, bzw. nicht gelernt haben, Termine wahrzunehmen.

Teilweise aggressive und unflätige Verhaltensauffälligkeiten bei sozial benachteiligten Kindern und Jugendlichen.

Es wurde allgemein festgestellt, dass Kinder und Jugendliche weniger auf Eltern und Lehrer hören. Deshalb müssen die Übungsleiter und Trainer besonders gut ausgebildet sein, Fingerspitzengefühl zeigen, sich auch auf Problemfälle konzentrieren können und wissen, wie man handelt bzw. in besonderen Situationen reagiert.
Die wichtigste aller Fragen ist: Wie komme ich an die Kinder ran!!!!

F. Sonstiges

Eine Beitragsermäßigung scheint nicht überall der richtige Weg bzw. die förderliche Maßnahme zu sein, um Kinder zum Sport zu holen.
Nicht jede Region bzw. Sportverein scheint im Kreis betroffen zu sein.
Es wird davon abgeraten, Jugendliche als Betreuer und Übungsleiter einzusetzen. Diese sollten aber Unterstützungsaufgaben bei den Übungsleitern und Trainern übernehmen, die sie dann an die Aufgaben heranzuführen.

Vereinsvorsitzende stellen fest, dass die Bereitschaft ehrenamtlicher Tätigkeiten wie Betreuer, Trainer und Übungsleiter durch die Vereinsangehörigen stark zurückgeht. Es fehlen heute schon Übungsleiter, trotz angemessenem Honorar. Ein Nachwuchs scheint nicht in jedem Verein vorhanden zu sein. Es wird immer schwerer, Leute vom Ehrenamt zu überzeugen und in die Vereinsarbeit zu integrieren.
Der TSV Büsum hat hier jedoch in den vergangenen Sommerferien durch Karl-Heinz Papenfuß junge Menschen ab 14 Jahre durch gute Ideen und Ausbildung an das Ehrenamt und deren Verantwortung herangeführt.

Jugendliche Ehrenamtliche sind die Übungsleiter/Trainer/Ehrenamtlichen von morgen!
TuRa Meldorf berichtet vom Projekt Mach2. Von 200 verteilten Flyern haben nur zwei Personen ihr Interesse bekundet. Ein Beispiel von Vielen, wenn es um die Teilnahmebereitschaft geht.
Das Problem, dass Kinder keinen Sport treiben oder keinem Sportverein angeschlossen sind, liegt wohl eher bei den Eltern. Die Aussage scheint eher auf einer Vermutung als auf eine Feststellung einer Studie zu beruhen.
Von ca. 137.000 Einwohnern in Dithmarschen sind fasst 15.900 Jungen und Mädchen bis zum Alter von 18 Jahren in 174 Sportvereinen organisiert.

Die Zahlen für eine weitere Analyse liegen dem KSV vor.

U.a. wie viele Kinder und Jugendliche bis 18 Jahr gibt es in Dithmarschen?

Wie viele Kinder in Dithmarschen sind wo organisiert, u.a. Jugendfeuerwehr, THW, DRK usw.?

Arm sein ist keine Schande!
Hauptsache, die Kids treiben Sport!!!!

Sport muss Spaß und Freude machen und darf nicht übertrieben werden!
G. Fazit zur Umsetzung
Was können wir nun überhaupt konkret umsetzen?
Ergebnisse der Ideenwerkstatt/der Regionalkonferenz in den Städten, Gemeinden, Kommunen mit den ortsansässigen Sportvereinen, Organisationen u.a. Tafeln, der Diakonie, Ärzte usw. auf den Sportverein zugeschnittene Möglichkeiten ausloten und umsetzen.
Dazu ist festzustellen, dass grundsätzlich die Kommunen-, Städte- und Gemeindeverantwortlichen in der Pflicht sind, sich der Thematik anzunehmen. Die Sportvereine werden gebeten, sich mit der Unterstützung der politischen Vertreter wohlwollend für die gute Sache zu engagieren.

Der Vorstand des Kreissportverbandes Dithmarschen wird die Zusammenarbeit der Politik und der Sportvereine in Dithmarschen verfolgen und selbst intensive weitere Gespräche mit der Kreisverwaltung und den Fachbereichen Jugendamt, Jugendhilfe und Soziale Dienste führen.
Welche Schritte sollen/können nun durch die Verantwortlichen der Politik und den Sportvereinen folgen:

1. Analyse vor Ort

Die Vereine befassen sich intern mit der Situation und analysieren, wenn möglich mit der Gemeinde-/Stadtvertretung die Situation der sozial benachteiligten Kinder und Jugendlichen vor Ort.
Ermitteln der Anzahl der Kinder und Jugendlichen in den Städten, Gemeinden und Kommunen nach Altersstruktur und feststellen, wie viele Jungen und Mädchen in den Sportvereinen Mitglied sind.

Ist ein Bedarf/eine Handlungsmaßnahme überhaupt erforderlich?

2. LSV Datenbanknutzung
Vereine und Organisationen orientieren sich an möglichen Best-Practice-Beispielen in der Datenbank der SJSH beim LSV 

http://sjsh.lsv-sh.de/index.php?id=172
und
www.kein-kind-ohne-sport.de
3. Zusammenarbeit herstellen und pflegen
Sportvereine intensivieren die Zusammenarbeit mit den Kommunen und den Sozialämtern.
Die Bereitschaft zur Zusammenarbeit herstellen, fördern und pflegen. Auch in den Ämtern auf die mögliche Kooperation durch Aushänge und direkte Hinweise der Mitarbeiter der Sozialbereiche an die betroffenen Menschen geben. Einfache und unbürokratische Zuarbeit und Unterstützung!
Zusammenarbeit mit der ARGE pflegen, Ideen der Zusammenarbeit entwickeln, Arbeitslose, die u.a. Übungsleiter, Trainer, Betreuerqualifikationen haben, an die Vereine vermitteln u.a. 1€-Jobber usw.

Zusammenarbeit der Sportvereine mit der Unterstützung der Kommunen zu den Tafeln, der Jugendhilfe, zu Kinderärzten in der Nähe der Vereine herstellen.
4. Kontaktaufnahme zu den Eltern

Auf die Eltern und Kinder/Jugendlichen durch Beauftragte der Vereine gezielt zugehen und einladen zum Kennenlernen und Anbieten von Schnupperkursen.
Heranführen der Eltern der betroffenen sozial benachteiligten Kinder und Jugendlichen an die Sportvereine 

+ durch direktes Ansprechen

+ über Beziehungen

+ durch individuelle Mitmachaktionen/-angebote usw.

+ leisten eines Integrationsbeitrages
5. Null-Bock-Generation?

Ideenfindung für die Kids, die keinen Bock und keine Einstellung zum Sport haben:
( über Spiel und Mitmachaktion

( im Rahmen der Zusammenarbeit mit anderen Organisationen (Jugendfeuerwehr, Technisches 
     Hilfswerk, Deutsches Rotes Kreuz, eventuell auch mit Jugendzentren, Diskotheken usw.)
( Aufklärung in Kindergärten, Schulen, usw.
6. Projekte

Zusammenarbeit mit dem Projekt „Sport gegen Gewalt“, um Kinder und Jugendliche von dort in die Vereine aufzunehmen und zu integrieren
Kindergarten und Verein

Schule und Verein

Rezept für Bewegung
Intensivieren und vorantreiben der Kooperationen im Rahmen der Projekte „Kindergarten und Verein“ sowie „Schule und Verein“ - trotz zum Teil negativer Erfahrungen -, weil dadurch gerade die besonders in Dithmarschen in Erscheinung getretene Altersgruppe von 1 - 7 Jahren bei sozial benachteiligten Kindern erreicht wird.
Hier ist eine Kontaktaufnahme der Vereine mit den Trägern der Kindergärten und Schulen sowie deren jeweiligen Leiterinnen/Leitern vonnöten.
Ganztagsschule!!!!!

Verbindungsaufnahme zu den Ganztagsschulen gemäß Sozialatlas 2008, Kapitel 4. Bildung, Seite 32, um hier mit Vereinsübungsleitern und Trainern eine sportliche Kooperation und Zusammenarbeit herzustellen.
Vereine sollten in Gesprächen mit den Schulleitern zu Beginn des Schuljahre bzw. zwischendurch, das Vereinsleben vorstellen. Sinn und Zweck des Vereinslebens, Ziele, und Sparten vorstellen.

Grundsätzlich sollte diese Maßnahme vom Klassenlehrer begleitet und gefördert werden.

Ebenfalls wird es für sinnvoll erachtet, dass die Vereine an die Fördervereine der Schulen herantreten, um gemeinsam Problemlösungen herbeizuführen.

7. Verzicht auf Mitgliedsbeiträge und Abgabe zur ARAG-Sportversicherung
Durch den LSV/SJSH im LSV und den Landesfachverbänden erörtern, ob es unbedingt erforderlich ist, von in angeschlossenen Vereinen integrierten sozial benachteiligten Menschen einen Mitgliedsbeitrag an den LSV, Landesfachverbänden und der ARAG Sportversicherung abzuverlangen, bzw. zu erlassen und für den Ausfall des Beitrages einen Sponsor wie E.on oder andere zu gewinnen.

Wenn der LSV, die Fachverbände und die ARAG-Sportversicherung auf die Mitgliedsbeiträge des betroffenen Personenkreises verzichten werden, können auch die Kreissportverbände diesen Weg gehen.
Die Zahlen lassen sich dann ja auch durch die Auswertung belegen. Die Mitgliedsvereine stehen aber weiterhin in der Nachweispflicht.
8. Sponsorengewinnung/Kostendeckung
Zum Decken der entstehenden Kosten mögliche Finanzstarke Sponsoren gewinnen, Stiftungen und Patenschaften gründen und bilden.

9. Engagement der Vereinsverantwortlichen
Im Bestreben der Öffentlichkeitsarbeit und der Qualifizierung von Vereinsmitgliedern für Trainer, Übungsleiter- und Betreueraufgaben durch Lehrgänge nicht nachlassen, sondern nachhaltige Aufmerksamkeit schenken und umsetzen. Dabei ist es notwendig, dass im Lehrstoff auch auf den sensiblen und feinfühligen Umgang mit sozial benachteiligten Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen eingegangen wird.
Bei der Lehrkraftauswahl ist mehr auf Professionalität zu achten.

Jugendliche dürfen nicht als Übungsleiter eingesetzt werden. Das 18. Lebensjahr muss vollendet sein, um hier ehrenamtliche Aufgaben als Trainer, Übungsleiter und Betreuer wahrnehmen zu können. Jüngere Ehrenamtler sollten auf jeden Fall zur Unterstützung und durch Heranführung zu höherwertigen Aufgaben durch u.a. qualifizierte Übungsleiter herangezogen werden.

10. Fragebogenaktion
Schulrätin Frau Sing regt an, eine anonymisierte Fragebogenaktion an einer mittelgroßen Schule ihres Zuständigkeitsbereiches zum Thema „Kein Kind ohne Sport!“ durchführen zu lassen.

Mögliche Fragenbereiche: 

Spielt Geld eine Rolle, sich einem Sportverein anzuschließen?

Besteht überhaupt ein Interesse, Sport in einem Verein zu treiben?

Besteht überhaupt ein Interesse, Sport zu treiben?

Was hindert einen daran, sich einem Sportverein anzuschließen?
Wer ist einem Sportverein angeschlossen?

Wer treibt keinen Sport und ist Mitglied bei der Jugendfeuerwehr, beim THW, beim DRK usw.?

Welche Altersgruppe/Klasse?

Welche sportlichen Interessen?

Förderung durch die Eltern? Ja/nein

Wie weit ist der Sportverein vom Elternhaus/Unterkunft entfernt?

Wie viel Zeit wird Sport (in der Schule und im Verein) getrieben (Stunden pro Woche)?

Transport zur Sportstätte/Wettkampf?

Verbesserungsvorschläge, Ideen/Anregungen der Kinder und Jugendlichen/Jungen und Mädchen!!!

11. Plattformen/Foren

Auch die Nutzung der Vereine bei Jugendeinwohnerfragestunden an die Gemeinde sollten als Darstellungsportal genutzt werden.
Regelmäßige Vorstellung der Vereine und Organisationen im Rahmen von öffentlichen Sitzungen u.a. der Gemeindevertretung für Neueinwohner und Interessierte.
12. Politik/Gremien
Einbringen der Thematik „Kein Kind ohne Sport!“ in die zuständigen Ausschüsse u.a. Jugendhilfeausschuss usw. Dabei sollte u.a. auch die Stabilisierung der Familien ein Thema sein.
Bisher bereitgestellte Haushaltsmittel zur Förderung des Sports dürfen auf keinen Fall in Zukunft gekürzt werden.

Zusammenarbeit der verschiedenen Vereine in den Städten, Gemeinden und Kommunen mit Unterstützung des Ausschusses für Soziales, Schule, Kultur- und Sportangelegenheiten.

13. Auswertung zur Nachvollziehbarkeit der Umsetzung des Projektes
Eventuell, um die Bürokratie zu entfrachten und nicht weitere Frage- und Meldebögen in Anspruch nehmen zu müssen, wäre es wahrscheinlich ratsam, den Bestandserhebungsbogen, der jährlich zum 15.01. e.j.J. dem LSV vorgelegt wird, um einige Zeilen und Ziffern zu erweitern.

Möglichkeit:

+ nach Altersstufen gegliederte integrierte sozial benachteiligte Kinder und Jugendliche/Jungen
   und Mädchen erfassen (Beispiel wie bei den passiven Mitgliedern)
14. Stärkung des Selbstwertgefühls/Selbstbewusstseins der Eltern und Kinder

Frau Koch, stellvertretende Vorsitzende des Jugendhilfeausschusses des Kreises, brachte nachträglich den Vorschlag ein, Eltern/Elternteile zu motivieren, als Betreuer, Übungsleiter, Trainer ehrenamtliche Aufgaben im Verein zu übernehmen, um dadurch auch das mögliche Selbstwertgefühl/Selbstbewusstsein zu verbessern und zu steigern, sowie durch die Vereine unterstützende Ausbildung zum qualifizierten Übungsleiter/in zu ermöglichen. Dadurch wird eine mögliche Integration in die Gemeinschaft verbessert und die gesamte Familie könnte über das ehrenamtlich eingebrachte Engagement vom Mitgliedsbeitrag befreit werden.

15. Hallennutzungsgebühren
Hallennutzungskosten für Kinder- und Jugendliche dürfen durch die Kommunen nicht erhoben werden.

16. Bekanntmachung der Sportangebote
Problem der Bekanntmachung und das Erreichen der betroffenen Kids!

+ Laufend aktualisierte Sportangebote auf die vereinseigene Homepage ins Internet stellen.
+ Laufend aktualisierte Sportangebote in die Bekanntmachungs-/Schaukästen der Gemeinden 
    hängen.
+ Laufend aktualisierte Sportangebote am Schwarzen Brett/Informationstafeln in Schulen, bei 
   den Tafeln, bei häufig angelaufenen Stellen wie Kauf- und Warenhäusern, Supermärkten,
   Kinderärzten, Jugendzentren, Gemeindehäusern usw. aushängen.
+ Einbinden der Medien, Anzeigenblätter, Tageszeitungen, Radio durch intensiven Einsatz der 
   Pressewarte der Vereine.
+ Verteilen von Handzettel und Flyer.
+ Aufstellen von Plakat- und Stelltafeln.
+ Bedrucken von Informationsgrundlagen z.B. Teller, Servietten ( d.h., Vereine sollten mit den 
   Bistros, Imbisse, Gast- und Raststätten sprechen.

+ Schnupperangebote anbieten.

17. Sportatlas 2012 
Welche Rolle spielt der Sport u.a. bei sozial benachteiligten Menschen im Sozialatlas 2012?

Dieses Thema wird sich die Kreisverwaltung auf die Zukunftsagenda setzen.

Grundlage Sozialatlas 2008, vergleiche im Internet unter:

http://www.dithmarschen.de/index.phtml?call=detail&css=&La=1&FID=647.2637.1&sNavID=1599.21&ffmod=pres&ffsm=1
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